
Eine NRP-Initiative von

Tagungsband

Energie-Projekte 
in der NRP − 
Wo setzen wir an?

9. Juni 2010
09.30−16.45 Uhr
Salle Grenette, Fribourg

th
em

en
ta

g





09.30 Empfang und Begrüssungskaffee

10.00 Begrüssung und Einführung
 Stefan Suter und François Parvex, regiosuisse

10.15 NRP im Energiebereich: 
 Möglichkeiten und Grenzen
 Annette Christeller, Ressort Regional- 
 und Raumordnungspolitik, 
 Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO)

 Anschliessend kurze Diskussion

10.50 Das Programm EnergieSchweiz 2011−2020: 
Welche Koordinations- und Kooperationsmög-
lichkeiten gibt es mit den NRP-Projekten?
Nicole Zimmermann, Leiterin Sektion 
Öffent liche Hand und Gebäude, 
Bundesamt für Energie (BFE)

 Anschliessend kurze Diskussion

11.25 Kantonale Umsetzung: die Förderstrategie 
 des Kantons Freiburg im Energiebereich
 Pascale Anton, Verantwortliche Regional -
 politik, Kanton Freiburg

 Anschliessend kurze Diskussion

Energie-Projekte 
in der NRP − 
Wo setzen wir an?

Mittwoch, 9. Juni 2010
Salle Grenette, Fribourg

12.00  Mittagessen

13.45 Wertschöpfungspotenziale in 
 Energieregionen − 
 Annäherung an ein Wirkungsmodell
 Benjamin Buser, Ernst Basler + Partner

14.00 Präsentation: beispielhafte NRP-Energie-
 Projekte
 Projektvertreterinnen und -vertreter

14.45 Kaffeepause

15.00 Workshops zur Vertiefung verschiedener 
 Fragen zum Thema

16.30 Synthese und Verabschiedung
 Stefan Suter und François Parvex, regiosuisse

16.45 Apéro
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Liste der Referentinnen und Referenten 
 
 
Annette Christeller Kappeler 
Ressort Regional- und Raumord-
nungspolitik, SECO 

 
annette.christeller@seco.admin.ch 

 

 
 
 

Annette Christeller Kappeler, lic.phil.nat., studierte Geografie (Richtung 
Kulturgeografie) an der Universität in Bern. Im Staatssekretariat für 
Wirtschaft (SECO) befasst sie sich mit verschiedenen Aspekten der 
regionalen Entwicklung und mit der Umsetzung der Regionalpolitik des 
Bundes. Ein Schwerpunkt ihrer Tätigkeiten betrifft die Abstimmung mit 
anderen raumwirksamen Bundespolitiken, speziell mit der Raumpla-
nung, der Landwirtschafts-, Tourismus- und Umweltpolitik. In dieser 
Funktion vertritt sie das SECO im Bundesnetzwerk ländlicher Raum. 
Seit dem Inkrafttreten der Neuen Regionalpolitik 2008 gehört auch die 
strategische Begleitung und Beratung von fünf Ostschweizer Kantonen 
zu ihren Hauptaufgaben. Ihre SECO-Tätigkeit kombiniert Annette 
Christeller Kappeler mit der Familienarbeit: Sie ist verheiratet und hat 
zwei Töchter. 

Nicole Zimmermann 
Bundesamt für Energie (BFE) 

 
nicole.zimmermann@bfe.admin.ch 

 

 
 
 

Nicole Zimmermann, geboren 1961, Abschluss an der Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlichen Fakultät der Universität Fribourg, ist Leiterin 
Sektion Öffentliche Hand und Gebäude beim Bundesamt für Energie 
BFE. 

 

Pascale Anton 
NRP, Kanton Freiburg  

 
antonp@fr.ch 

 
 
 

Pascale Anton ist gelernte Ökonomin. Fragen der nachhaltigen Ent-
wicklung bilden den roten Faden ihres beruflichen Werdegangs. Sie 
arbeitete mehrere Jahre in den Bereichen «Nachhaltige Investitions-
fonds» sowie «Corporate Social Responsibility» und anschliessend in 
der internationalen Entwicklungszusammenarbeit des Bundes. Seit 
September 2008 ist sie verantwortlich für die Neue Regionalpolitik im 
Kanton Freiburg. 



Dr. Benjamin Buser 
Ernst Basler + Partner 

 
benjamin.buser@ebp.ch 

  

 

 

Benjamin Buser ist als Projektleiter und Fachexperte im Tätigkeitsfeld 
Stadt- und Regionalwirtschaft bei Ernst Basler + Partner tätig. Zuvor 
arbeitete er als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der ETH Zürich und 
bei Avenir Suisse, wo er sich intensiv mit Raumentwicklung, Regional-
ökonomie, Agrarpolitik sowie methodischen Fragen der Regionalwis-
senschaften auseinandersetzte. Benjamin Buser bearbeitet schwer-
punktmässig in der Schweiz und in Deutschland Projekte der Wirt-
schafts- und Regionalentwicklung, der Flughafen- und Flughafenum-
landentwicklung, zur Innovationsförderung und zur Clusterbildung. Ak-
tuell bearbeitet er das Projekt «Wertschöpfungspotenziale von Ener-
gieregionen», welches von den Bundesämtern für Raumentwicklung 
(ARE), für Energie (BFE), für Landwirtschaft (BLW) sowie von regiosu-
isse co-finanziert wird. 

Anne-Claude Cosandey 
Association Ecoparc 

 
anne-claude.cosandey@ecoparc.ch 

  

 

 

Anne-Claude Cosandey ist Umwelt-Ingenieurin an der EPFL. Derzeit 
ist sie Direktorin des Vereins Ecoparc, der sich für die Erleichterung 
der Prinzipien nachhaltiger Entwicklung im Bauwesen einsetzt. In die-
sem Zusammenhang koordiniert Anne-Claude Cosandey das Aktions-
programm «Für eine 2000-Watt-Gesellschaft im Städtenetz des Jura-
bogens». Das Programm wird im Rahmen der Neuen Regionalpolitik 
durch die Kantone Bern, Jura, Neuenburg und den Bund unterstützt. 

Stefan Bigler 
Geschäftsführer pvenergie 

 
stefan.bigler@pvenergie.ch 

 

 
 

Stefan Bigler hat nach seinem Informatikstudium an der Höheren 
Fachschule für Technik des Kantons Solothurn mehrere Jahre als 
Softwarearchitekt und -entwickler gearbeitet. Er ist Geschäftsführer der 
«pvenergie AG», welche im Rahmen des Projekts «Solarstromanlage 
Melchnau» im August 2009 gegründet wurde. Stefan Bigler engagiert 
sich zudem als Leiter Projektentwicklung in der «Business Line Ener-
gy» der Firma ENKOM Inventis, «ENergie und KOMmunikation» in 
Gümligen. Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. 

 



Dr. Vladimir Mange 
Cleantech Fribourg 

 
vladimir.mange@hefr.ch 

 

 
 

Vladimir Mange ist Chemiker mit einem Doktorat und Sicherheitsinge-
nieur EKAS. Zudem ist er Experte bei der GEAK (Gebäudeenergie-
ausweis der Kantone).Vladimir Mange interessiert sich seit mehreren 
Jahren für die Bereiche Umwelt, Ökologie und Schutz des Menschen. 
Er arbeitete in der pharmazeutischen Industrie, davon 10 Jahre als 
Leiter Gesundheit, Sicherheit und Umwelt. Seit Februar 2010 ist er 
verantwortlich für Cleantech Fribourg (NRP-Projekt) – das erste Pro-
jekt in der Westschweiz, das sich den sauberen Technologien widmet 
und oft als Synonym für industriellen und kommerziellen Erfolg steht. 
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Eidgenössisches Volkswirtschaftsdepartement EVD 
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO 

NRP im Energiebereich: 
Möglichkeiten und Grenzen 

Annette Christeller Kappeler 
SECO, Regional- und Raumordnungspolitik 
 
Freiburg, 9. Juni 2010 

SECO - Regional- und Raumordnungspolitik 
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4. Projektbeispiele – Erneuerbare Energien 

 
 
 
Die Projektidee der integrierten Biomasse-Nutzung basiert auf  
dem erstmaligen Zusammen- 
schluss und einer innovativen  
Kombination von auf dem Markt  
bereits bestehenden Geräten,  
Maschinen und Anlagen.  
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6. Mögliche Optimierungsansätze für Projekte  
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Potenzial: 
Warmes Wasser 

Fernwärmeversorgung 
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Die Vier-Säulen-Strategie des Bundesrates 

Rückblick 
Der Bundesrat beschliesst im Februar 2007 die Vier-Säulen-Energiestrategie  
und erteilt u.a. den Auftrag, einen Aktionsplan (AP) Energieeffizienz  
auszuarbeiten. Am 20. Februar 2008 verabschiedet der BR den AP,  
welcher 15 Massnahmen enthält.  
 
 
 
 

 
 

 
 

 
Zielsetzungen des Aktionsplans 
1. Reduktion des Verbrauchs fossiler Energien um 20% (zw. 2010 und 2020) 
2. Max. Zunahme des Elektrizitätsverbrauchs von 5% (zw. 2010 und 2020) 
3. Best-Practice-Strategie in den Bereichen Gebäude, Fahrzeuge und Geräte 
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Ziele EnergieSchweiz  

4  

Vision 

EnergieSchweiz  

• ist der Vision der 2000-Watt-Gesellschaft verpflichtet 

• fördert konkrete Schritte in Richtung der 2000-Watt-Gesellschaft 

• versteht sich als Treiber und Katalysator zur Realisierung der 
2000-Watt-Gesellschaft  

• übernimmt in Zusammenarbeit mit Partnern eine Führungsrolle 
bei Zukunftsprojekten im Energiebereich 
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Offizielle Ziele der CH- Energie- und Klimapolitik 2011-2020 

Wegweisende energie- und klimapolitische Ziele bis 2010:  

• Reduktion des Endenergieverbrauchs durch Verbesserung der 
Energieeffizienz im Brennstoff-, Treibstoff- und Elektrizitätsbereich. 

• Reduktion der CO2-Emissionen und des Verbrauchs an fossilen 
Energien um mindestens 20 Prozent bis 2020 gegenüber dem Stand 
1990 (Ziel BR gemäss CO2 Gesetzesentwurf). 

• Steigerung des Anteils der erneuerbaren Energien zwischen 2010 
und 2020 am Gesamtenergieverbrauch um mindestens 50 Prozent. 
Der zunehmende Elektrizitätsverbrauch soll möglichst durch 
erneuerbare Energien abgedeckt werden (Ziel AP des BR bis 2020).  

6  

• Gebäudesanierungsprogramm (ab 2010). 

• Kostendeckende Einspeisevergütung (ab 2009). 

• Konjunkturprogramme (2009-2010). 

• Neues CO2-Gesetz (ab 2013) mit neuen Zielen 
(-20% CO2-Emissionen bis 2020). 

• Neue gesetzliche Minimalstandards für elektrische Geräte, 
Lampen und elektrische Motoren (neue Energieverordnung in 
Kraft seit 2010). 

• Gesetzlich festgelegte Verbrauchsziele Motorfahrzeuge 
(in Diskussion im Parlament). 

• Umweltetikette Fahrzeuge und Bonus-Systeme für 
Motorfahrzeuge (in Diskussion im Parlament). 

 

Die neuen Rahmenbedingungen – auch Dank EnergieSchweiz 
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Ziele von EnergieSchweiz 2011-2020 

EnergieSchweiz leistet: 

• einen massgeblichen Beitrag zu einer sicheren, wirtschaftlichen, 
umweltverträglichen und CO2-armen Energieversorgung durch 
sparsame und rationelle Energienutzung und die verstärkte Nutzung 
von erneuerbaren Energien. Dabei soll der gesamte Endenergie-
verbrauch gesenkt werden. 

• einen wesentlichen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung von 
Innovationen und neuen Technologien und zur Schaffung 
nachhaltiger Arbeitsplätze in diesen beiden Bereichen. 
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Strategie und Rolle von EnergieSchweiz 2011-2020 

• Konzentration auf Sensibilisierung, Information, Beratung, Aus- und 
Weiterbildung sowie Qualitätssicherung, Vernetzung und Förderung 
fortschrittlicher Projekte. 

• Gezielte Ergänzung und Verstärkung von Vorschriften, 
Förderprogrammen und marktwirtschaftlichen Instrumenten. 

• Ausbau und Verstärkung des Netzwerkes durch neue 
Partnerschaften. 

• Zentrale Plattform zur Vernetzung, Koordination und den Know-how-
Austausch wichtiger Akteure. 

• Förderung des Systemdenkens und innovativer Projekte. 
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Innovationen 

EnergieSchweiz als Beitrag zu Cleantech 

• will gute Konzepte und innovative Lösungen in Richtung Markt 
bringen. 

• versteht sich als Katalysator und Anschubhilfe für zukunfts-
orientierte Lösungen. 

• will laufend Spielräume für neue Projekte schaffen, den Weg zur 
2000-Watt-Gesellschaft weisen.  
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Schwerpunkte der Neuausrichtung (1)  

1. Fokus auf das Thema Elektrizität.  
Das Thema ist der rote Faden für die Aktivitäten der nächsten zehn 
Jahre. Stichworte: Strom im Gebäude, Elektrizität in der Wirtschaft, 
E-Mobilität, Einsatz erneuerbarer Elektrizität. 

2. Verstärkung der Querschnittsschwerpunkte  

 - Städte/Gemeinden/Quartiere/Regionen (Verknüpfung Gebäude, 
  Mobilität, Siedlungsplanung, wirtschaftliche Entwicklung) 

 - Aus- und Weiterbildung und Kommunikation (breite  
  Bildungsoffensive ist angesagt, nicht nur im Gebäudesektor) 
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Schwerpunkte der Neuausrichtung (2): Inhaltliche Schwerpunkte 

• Mobilität: Tendenz steigend 

• Geräte, elektrische Motoren: Tendenz steigend 

• Industrie und Dienstleistungen: Tendenz steigend 

• Gebäude: Tendenz sinkend (Gebäudeprogramme) 

• Erneuerbare Energien: Tendenz sinkend (KEV) 

12  

1. Unterstützung von Energiestädten 

2. Verbreitung der Labels „Energiestadt“ und „eea gold“ 

3. Umsetzung der Ziele der 2000-Watt-Gesellschaft 

4. Unterstützung der grossen Städte „Club des grandes 

villes“ 
 

Massnahmen Schwerpunkt 
Städte – Gemeinden – Quartiere - Regionen 
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5. Unterstützung der Energieversorgungsunternehmen 

(EVU) 

6. Förderung der nachhaltigen Quartierentwicklung in 

Energiestädten 

7. Förderung von Pilotprojekten, die auf eine autonome 

regionale Energieversorgung abzielen 

8. Unterstützung von Gemeinden bezüglich Mobilität 
 

Massnahmen Schwerpunkt 
Städte – Gemeinden – Quartiere - Regionen 
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Koordinations- und Kooperationsmöglichkeiten  
EnergieSchweiz-NRP 

?  
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www.energie-schweiz.ch 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Energie-Projekte in der NRP 
Förderstrategie des Kantons Freiburg 
Pascale Anton, Verantwortliche für Neue Regionalpolitik, 
Kanton Freiburg 
 
 
Energie-Projekte in der NRP –  
Wo setzen wir an? 
9. Juni 2010, Salle Grenette, Fribourg 
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Energie-Projekte in der NRP 

Förderstrategie des Kantons Freiburg 
 

formation-regiosuisse-Thementag vom 9. Juni 2010 

Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 

2 

Energie und Regionalentwicklung: 

Einige Überlegungen (1) 

   

  NRP und Energiegesetz  
Zwei Gesetze, zwei Zwecke  
 

  Regionale Energieressourcen  
Wasser, Holz, Wind, … und was sonst noch? 

Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 
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Energie und Regionalentwicklung: 

Feststellungen 

  In einer Politik der regionalen Wirtschaftsentwicklung hat 
auch der Energiebereich seinen Platz. 

 
  Die Regionalpolitik und die Energiepolitik können sich 

gegenseitig stärken. 
 

  Kanton FR: Wichtigkeit der induzierten Wirkungen des 
Energiebereichs für die wirtschaftliche Entwicklung. 

Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 
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Die neue Energiestrategie des Kantons 
Freiburg 

Ziel des Kantons = 4000-Watt-Gesellschaft bis 2030 

 Anteil erneuerbarer Energien erhöhen 
Zusatzmassnahmen zur KEV (zB. Thermische 

Solaranlagen, Holzheizungen) für eine grössere Energie-
Unabhängigkeit 

 

 Verbrauch verringern 
Massnahmen an Gebäuden (thermischer Schutz und 

technische Installationen) 

Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 
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NRP und Energie: Koordination der Politiken 

Strategie in enger Zusammenarbeit mit dem kantonalen Amt für Energie 
definiert  

Einhalten des Grundsatzes der Subsidiarität der NRP 

Die Rolle des kantonalen Amts für Energie bei der Umsetzung der NRP-
Förderstrategie: 

Stellungnahme zu NRP-Projekten (z.B. technische Machbarkeit, 
Mass an Innovation) 

Ausrichtung der eingehenden Dossiers in das am meisten 
geeignete  Unterstützungsprogramm  

Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 
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Andere NRP-Projekte des Kantons FR mit 
Verknüpfung zum Energiebereich 

Netzwerk ‘Energie und Gebäude’ 
Wirkungsbereich ‘wissenschaftliche und technologische Strategie’ 

Ziel: Erwerb von Fähigkeiten und Know-how auf regionaler Ebene 
im Baubereich (Energieeffizienz und Öko-Design) 

Cleantech Fribourg 
Wirkungsbereich ‘Innovationsförderung’ 

Ziel: Förderung sauberer Technologien in Freiburger Unternehmen 

Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 
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Wirtschaftsförderung Kanton Freiburg 

Herzlichen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit! 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wertschöpfungspotenziale von Energie-
regionen 
Annäherung an ein Wirkungsmodell 
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Untersuchungsziele 

Regionalökonomisches und institutionelles Wissen zu 
Energieregionen zusammentragen 
Kritische Erfolgsfaktoren erkennen und Best Practice für den 
Aufbau von Energieregionen sowie die Stärkung der 
regionalökonomischen Entwicklung ableiten 
Aufzeigen von Wertschöpfungspotenzialen in Energieregionen 
Grundlagen für regionalpolitische Entscheide und die Gestaltung 
staatlicher Rahmenbedingungen erarbeiten 
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Projektablauf 

regionalökonomisches 
Wirkungsmodell 

Fallbeispiele 
CH/Ausland 

kritische 
Erfolgsfaktoren 

Handlungsempfehlungen 

theoretisch 

empirisch 
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v 

Struktur des Wirkungsmodells 

Regionalökonomischer Prozess – Prozessebene 

Regional- 
wirtschaftliche 

Stärkung,  
Wertschöpfung 

Ressourcen 

 

 

Energie- und 
Sensibilisierungs- 
projekte 

Inputebene Output- /  
Outcomeebene 

Kontextebene 

Beteiligte Akteure - Akteurebene 



Wertschöpfungspotenziale Energieregionen / Wirkungsmodell     5 

Anforderungen an das Prozessmodell 

Wirkungsorientierter Ansatz zur Erklärung der langfristigen 
regionalwirtschaftlichen Stärkung (Concept model) 
Zuschnitt auf Spezifikas der Fallstudien und Regionen 
Aufzeigen möglicher Kreisläufe mit positiven und negativen 
Rückkopplungen 
Reduktion auf die wichtigsten Wirkungsketten und deren 
gegenseitigen Verknüpfungen 
Hinweis: Das Wirkungsmodell stellt keine formale, 
mathematische Basis für quantitative Wertschöpfungsanalysen 
dar 
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Grundannahmen für das Prozessmodell 

Orientierung an der These einer wachsenden Wissensökonomie 
mit Innovation als zentraler Wettbewerbsfaktor 
Anwendung einer relationalen Wirtschaftsgeografie mit 
räumlichen und inhaltlichen Distanzen zwischen Akteuren 
Binnenmärkte in der Tendenz gesättigt 
Übereinstimmung mit Exportbasistheorie (Grundlage der NRP) 
Entwicklungsimpulse werden durch Akteure gegeben 
Vorhandensein einer Akteursgruppe, welche eine Energieregion 
gezielt entwickeln will 
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Übersicht Prozessebene 
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Sensibilisierung 

Image (Selbst-  und Fremdbild) und Identität (Selbstdefinition) 
beeinflussen regionale Entwicklungen 
Sensibilisierungsmassnahmen beeinflussen Image und Identität, mit 
unterschiedlichen Schwerpunkten bei Innen- und 
Aussenwahrnehmung 

Innenwahrnehmung 
 

Ziel: Identifikation der Bevölkerung 
mit den Zielen einer Energieregion 
sowie Sensibilisierung für Belange 
von Unternehmen und Region 

Aussenwahrnehmung 
 

Ziel: Förderung des Images der 
Region und Schaffung von 
Marktzugängen durch Erhöhung des 
Bekanntheitsgrades einer 
Energieregion und ihrer Attraktivität 

Sensibilisierung 
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Lokalisationsvorteile / Regionale Spezialisierung 

Lokalisationsvorteile sind positive Auswirkungen auf Produktivität, 
Innovation und Wettbewerbsfähigkeit durch die räumliche 
Konzentration von Unternehmen mit gleichen oder ähnlichen 
Tätigkeiten 
Schaffung einer gemeinsamen und stabilen Zulieferbasis mit 
Skalenerträgen und Innovationserfahrungen 
Zunehmende Spezialisierung und Konzentration von spezifischem 
Wissen 
Spezialisierter Arbeitsmarkt mit Wettbewerb um die produktivsten und 
innovativsten Talente 
Anreize für gezielte Unternehmensansiedlungen 
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Agglomerationsvorteile / Fühlungsvorteile 

Agglomerationsvorteile sind positive Auswirkungen auf Produktivität, 
Innovation und Wettbewerbsfähigkeit durch die räumliche 
Konzentration von unterschiedlichen Unternehmen und 
Tätigkeiten mit teilweise gemeinsamen Themen und Interessen 
Wettbewerb und Innovation durch gegenseitige Beobachtung 
Erkennen von regionalen Potenzialen für strategische Kooperationen 
ohne gegenseitige Wettbewerbsbeeinträchtigung, beispielsweise im 
Bereich F+E 
Diversifizierung des Arbeitsmarktes 
Branchenübergreifende Ansiedlungs- und Gründungsanreize 
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Zusammenfassung 

Die Prozessebene verbindet die Faktoren aller Ebenen des 
Wirkungsmodells 
Die Entwicklung von Energieregionen ist kein statisches sonder 
ein dynamisches System mit Wechselwirkungen 
Gestärkte Energieregionen sind keine zentralistisch steuerbare 
Gesamtsysteme 
Akteure verfügen über Ressourcen (Input) und handeln 
(Prozess) in einem spezifischen, regionalen Umfeld und unter 
übergeordneten Rahmenbedingungen (Kontext) 
Kenntnisse bezüglich den regionalen Akteuren führen zu den 
fallstudienspezifischen Wirkungsmodellen und den kritischen 
Erfolgsfaktoren 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Städtenetzwerk des Jurabogens 
(RVAJ) 
Aktionsprogramm für eine 2000-Watt-
Gesellschaft 
Anne-Claude Cosandey, Association Ecoparc 
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RVAJ Energie 



Verbreitung des 
Aktionsprogramms 

• An alle Gemeinden des 
Städtenetzwerkes des 
Jurabogens (RVAJ) 

• An alle anderen 
Gemeinden des 
Jurabogens 

• An die Westschweizer 
Gemeinden 

 

Kommunikation des 
Aktionsprogramm 









 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Solarstrom – eine echte Alternative 
Stefan Bigler, Geschäftsführer pvenergie 
 
 
Energie-Projekte in der NRP –  
Wo setzen wir an? 
9. Juni 2010, Salle Grenette, Fribourg 
 

 

 

  

 



 



BZG 



 



Einstrahlungskarte der Schweiz 

• Einstrahlungsverhältnisse von ca. 
1000 bis 1600 kWh/m2 pro Jahr 
 

Funktion einer PV-Anlage 
• Mehrere Solarzellen lassen 

sich in Serie zu Solar-
modulen zusammen-
schliessen. 

• Solarmodule werden  
miteinander verschaltet und 
im Wechselrichter 
zusammengeführt. 

• Der erzeugte Gleichstrom 
kann mit Hilfe eines 
Wechselrichters in Wechsel-
strom umgewandelt und so 
direkt ins öffentliche Elektri-
zitätsnetz eingespeist 
werden. 



 



Dimension der PVA Melchnau 

• Installierte Leistung: 264 kWp 
• Geschätzte Jahresproduktion: 250‘000 kWh 









 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Cleantech Fribourg 
Dr. Vladimir Mange, Verantwortlicher Cleantech Fribourg 
 
 
Energie-Projekte in der NRP –  
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Präsentation formation-regiosuisse 
Energie und NRP  
VLADIMIR MANGE 
9. JUNI 2010 

Inhalt 

Definition 
Präsentation Cleantech Fribourg 
Seed Capital 
Solarprojekt 
Energie und NRP 
Industrielle Ökologie 
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Definition (wikipedia DE) 

Cleantech oder clean technologies ist ein 
Schlagwort, das Produkte oder 
Dienstleistungen beschreibt, welche die 
operationale Leistung, Produktivität 
oder die Effizienz steigern 
und gleichzeitig Kosten, natürliche 
Ressourcen, den Energieverbrauch, 
Abfälle oder die Verschmutzung 
reduzieren. 
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Allgemeines 

 Als «Cleantech» positionierte Produkte und Unternehmen 
haben seit Jahren kommerziellen Erfolg 

 Erhöhung des Ölpreises, 
 Klimaerwärmung, 
 Wirtschaftskrise. 

 Sommer 2009: Die Westschweizer Kantone entscheiden 
die Lancierung einer koordinierten Cleantech-Plattform 
 Herbst 2009: Fribourg stimmt dem Konzept als NRP-

Projekt als erster Westschweizer Kanton zu (angegliedert 
an das WTZ (Wissenschafts- und Technologiezentrum)) 
 November 2009: Programm Cleantech Schweiz, lanciert 

durch Bundesrätin Doris Leuthard 
 Februar 2010: Start in Fribourg 

4 
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Bereiche 

 Produktion, Lagerung und Energieverteilung 
 Stromnetze 
 Energie & Gebäude 
 Transport 
 Wasser, Luft & Umwelt 
 Materialien/Werkstoffe 
 Industrielle Oekologie  
 «Oeko-konzeption» der Produkte 
 Landwirtschaft 
 Tourismus 
 etc. 
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Zielgruppe 

 Alle Unternehmen können ihre Prozesse optimieren und 
ihre Dienstleistungen/Produkte so positionieren damit der  
Mehrwert für die Umwelt ersichtlich wird:  

 Unternehmen mit Hightech-Produkten oder wichtigen 
Forschungs- und Entwicklungsbereichen 
die KMU’s 
die Kleinstunternehmen 
Start-ups, oft dynamisch und flexibel 
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Proaktive Rolle 

Cleantech will sich mittels einem Quick-Win-Projekt 
(sichtbar, einfach verständlich und schnell) bekannt 
machen.  

Für ein entsprechendes Projekt suchen wir eine 
interessierte Firma. 
 
Aktive Promotion eines Solarprojekts 
 

Besuch bei potenziell interessierten Unternehmen 
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Solarprojekt 

2008 wurde ein Hochtemperatur-Solarprojekt (150 bis 200°C) 
mittels Studie geprüft aber nicht realisiert. Es ist das erste seiner Art 
in Europa im Industriebereich. Die umfassende Studie wurde vom 
Bund (BFE) mit 75’000 CHF unterstützt. 

|  01.06.2010 © CLEANTECH   |  VLADIMIR MANGE 
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Suche nach einem Cleantech Quick-Win-Projekt 
Freiburg als Vorreiter-Kanton positionieren 
BFE-Gelder nutzen 

Wir suchen ein Unternehmen,  
…wo die Machbarkeit gewährleistet ist 
…das sich schnell entscheidet 
…welches das Projekt «zeigen» möchte 

Danach 
Ausarbeitung der technischen Details und Kosten 
Sicherung der Co-Finanzierung  

Inklusive Co-Sponsoring 
 

Prüfen, ob es ein NRP-Projekt sein kann. 

Vorgehen beim Solarprojekt 



Hochtemperatur-Solarprojekt  
Erneuerbare Energie 

Titel Installation von Solar-Parabolspiegel 
Jährliche Einsparung : 1 GJ, 70 Tonnen CO2 

Kosten : CHF 520k 
Für 500 m2 

Ziele Installation von Parabolspiegeln auf einem Freiburger Industriegelände. Ziel ist es, dank neuester 
Technologie, eine deutliche Senkung des Energie-Verbrauchs und der CO2-Emissionen zu erreichen. Die 
Entwicklung in diesem Bereich soll dadurch gefördert und einen Mehrwert für das Image des 
Unternehmens geschaffen werden.  

Background • Dieses Hightech-Projekt wurde vom BFE unterstützt (Machbarkeitsstudie). 
• Präsentiert an einer internationalen Konferenz (SMS 08 - ETHZ) und bei «Solar Paces 09». 

Stärken • Reduktion von 70 Tonnen CO2. 
• Interesse der Region für ein zukunftsweisendes Projekt in Europa, positives Image für das 
Unternehmen. 
• Standort mit einer guten Besonnung, gut sichtbar für die Öffentlichkeit, besucherfreundlich und ein 
bereits verwendetes Gelände. 

Financials 500 m2 de concentrateurs 470k NPV: CHF -20k 
Structure, Conduites, 
Contrôle 

300K Payback: 10 years 

Subventions -250k 2010 2011 2012 Dépenses - 

Total 520k 470k 50k - Capital 520k 

Next steps Tag 0 = Prüfung, Beginn Bauarbeiten + 3-4 Monate, Installation + 6 Monate und Energieproduktion 

Projet solaire 

12 

Umsetzungskriterien / Machbarkeit Gewichtung Score 

Bedarf an hohen Temperaturen (> 130°C) I 
Geeignete Besonnung (keine Hindernisse für direkte 
Sonneneinstrahlung) I 

Nutzfläche Boden - Dach : 1200m2 -> 500m2 I 

Entferneung zwischen dem Wärmenetz und dem Solarfefd 10 

Möglichkeit der Wärmespeicherung (min 1 bis 2 Stunden) 10 

Produktions- und Werktage (Frühling, Herbst *0.1, Sommer * 0.2) 35 

Energieleistung : Minimaler Gebrauch  >= solar (250 kW) 20 

Einfachheit der Installation des Solarfeldes 10 

Sichtbarkeit – Möglichkeit für Besuche 10 

Bereitschaft zum Co-Sponsoring 5 

Total 100 0 



13 

1. Standort + - 
Boden Preis Flächenverlust 

Dach Besuche schwierig 

Parkplätze Besuche einfach, 
komfortabel 

2. Wärmeleitende Flüssigkeit 

Wasser Leck wenig 
problematisch 

Limit bei 180°C 

Öl Keine 
Temperaturlimite 

Preis 
Verschmutzungsrisiko 
Brandgefahr 

© CLEANTECH   |  VLADIMIR MANGE |  09.06.2010 
 

Technische Aspekte 
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Erste Kontakte mit dem BFE 
Grundsätzliches OK des kantonalen Amts für Energie 
Subventionierung im Prinzip 30% 

 
Machtbarkeitsstudie kann finanziert werden via «Innovation 
Check von  Cleantech Fribourg» 
 

o Möglichkeit der NRP-Finanzierung bis 50% 
o Die Machbarkeit ist abzuklären sobald das 

Unternehmen gefunden wurde 
 

• Andere Projekte im Energiebereich werden im Rahmen von 
«Cleantech» akzeptiert 
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Energie und NRP 
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«Industrielle Ökologie» ist ein Begriff des Umweltmanagements. In 
der industriellen Ökologie wird versucht, das Unternehmen in einer 
Partnerschaft mit seinen Nachbarn und seiner Umgebung zu 
integrieren. Das Ziel ist die Schaffung einer «Biozönose» oder eines 
«Ökosystems», in dem alle Teilnehmenden in einem weitgehend 
geschlossenen Kreislauf handeln. 
Idealerweise werden die Nebenprodukte einer Einheit zum 
Hauptprodukt für eine andere Einheit 

o Energiekreisläufe werden miteinander verbunden  
o Die Wärme der Kältegruppen wird anderweitig verwendet 
o Die Wärme in Hochtemperatur kann als Wärme in 

Niedertemperatur anderweitig verwendet werden 
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Industrielle Ökologie 
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o Wir überlegen uns die Integration einer Sektoralstudie zur 
industriellen Ökologie für verschiedene Gewerbe- und 
Industrieparks im Rahmen der NRP 
o Wie nähert man sich dem Vorhaben? 
o Wer wird Projektträger? 
o Welche Partner für den Startschuss? 

 
o Die Strategie richtet sich entweder an bereits bestehende 

oder sich in Entstehung befindenden Gewerbeparks. 
Definieren der Kriterien für ideale Partnerschaften = bessere 
Integration. 
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Industrielle Ökologie und NRP 





09.30 Empfang und Begrüssungskaffee


10.00 Begrüssung und Einführung
 Stefan Suter und François Parvex, regiosuisse


10.15 NRP im Energiebereich: 
 Möglichkeiten und Grenzen
 Annette Christeller, Ressort Regional- 
 und Raumordnungspolitik, 
 Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO)


 Anschliessend kurze Diskussion


10.50 Das Programm EnergieSchweiz 2011−2020: 
Welche Koordinations- und Kooperationsmög-
lichkeiten gibt es mit den NRP-Projekten?
Nicole Zimmermann, Leiterin Sektion 
Öffent liche Hand und Gebäude, 
Bundesamt für Energie (BFE)


 Anschliessend kurze Diskussion


11.25 Kantonale Umsetzung: die Förderstrategie 
 des Kantons Freiburg im Energiebereich
 Pascale Anton, Verantwortliche Regional -
 politik, Kanton Freiburg


 Anschliessend kurze Diskussion


Energie-Projekte 
in der NRP − 
Wo setzen wir an?


Mittwoch, 9. Juni 2010
Salle Grenette, Fribourg


12.00  Mittagessen


13.45 Wertschöpfungspotenziale in 
 Energieregionen − 
 Annäherung an ein Wirkungsmodell
 Benjamin Buser, Ernst Basler + Partner


14.00 Präsentation: beispielhafte NRP-Energie-
 Projekte
 Projektvertreterinnen und -vertreter


14.45 Kaffeepause


15.00 Workshops zur Vertiefung verschiedener 
 Fragen zum Thema


16.30 Synthese und Verabschiedung
 Stefan Suter und François Parvex, regiosuisse


16.45 Apéro





